








































































































































































„Ich habe nie ähnliches 
gesehen, eine ganz 
neue Zauberwelt bot 
sich meinen Augen. 
Zum erstenmal sah ich 
das dunkle Moor mit 
den geschichteten 
Torfhaufen, die blanken 
Wassergräben, deren 
Spiegelungen abgrund­
tief schienen." 

(Fritz Mackensen) 

toor nicht nur cnrwa ert, sondern bauen auch den 
lorf ah. tit S hiffrn tran portieren sie ihn nach 
Hamburg und Bremen. 1 ic Leute zJhlen dort 60 bis 70 
Reichsmark fiir 1wiilf Kubikmeter 'forf. Der ohl t.md 
reicht für eine eigene Torfschiffswerft und nclrntigc 
Kl.ippstaue, du.: c111e schncUere l·,1hrt cnnögl1chcn. fa 
entstehen eine t-. tühlc und eine ·chule, die Tra11fu111el 
wird durch die Perroleuml.1111pe ersem. '. eil deren 
'chcin den Menschen immer noch 7U müde ist, wird er 
mir piegeln reflekricr1. Kurz gesagt: Es geht voran .1111 

F nd ' vom toor. 
am ander, in forsrort- nfang. 1 ie nfanger haben 

ein Problem mit ihrer Enrwä erung, der Wasserspiegel 
inkt kaum. Die f1ischen Pfl:mnmgen faulen ab, und was 

ni ·In verkümmert, verbrennt 1899 in einem grol en 
Feuer. 1 er For tverwalrung wird es 7ll viel, sie rci ht da 

toor kur,erhand ,111 die Domänenverwalrung weiter. 
Der dritte Versuch srnnet 1914 mir drei Massivh:iuten 
und 1000 französis hcn Kriegsgef:mgenen. Eifrig 
beginnen die rbeiten, ein I amm wird quer durchs 

loor gelegt. ber es dauert nicht l.mgc und dem T,1tcn­
drang wird ein Ende gesetzt. Wieder steht nlb in 
Fl:immen. Die Verwaltung 1111 tr:iut den Franzo en: 

er sonst soll für den Brand verantwortlich scm? 

„ Es ist ein seltsames 
Land ... 
Flach liegt es da, fast 
ohne Falten, und die 
Wege und Wasserläufe 
führen weit in den 
Horizont hinein. Dort 
beginnt ein Himmel 
von unbeschreiblicher 
Veränderlichkeit und 
Größe." 

(Rainer Maria Rilke) 

Mo bis Fr: 
8.00 - 22.00 Uhr 
Sa: 8.00 - 1 8.00 Uhr 

Unser Service: 

Fünf schnel le W asch­

automaten, Trockner, 

XXL Waschmaschine & Trockner 

für große Wäschestücke und eine 

Bügelmaschine. 

Unser Waschpulver­

Automat versorgt Sie mit 

speziellem, auf Maschinen und 

Wasser abgestimmtem, umwelt­

schonendem Waschmittel. 

Unser Mini-Bistro verkürzt 

Ihnen den Aufenthalt in 

unserem Waschsalon . 

Wir freuen uns auf 

Ihren Besuch. 
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Heute ist Schlußdorf hier zu Ende. Doch im Gegensatz zu Forstort-Anfang 
könnte es sein, dass das Ortsschild irgendwann einmal versetzt werden muss 

ie werden gegen 1000 Ru sen ausgetauscht. Diese 
wissen hart zu arbeiten: ic verlegen eine Drainage, 
roden den Bus h, legen Feldbahnen und Wirtsch,tft -
wege an, ziehen Vorfluter, düngen den Boden, eggen 

r:u,, Hafer und Roggen ein und pO:mzen Kartoffeln. 
Eine gute Ernte nach der anderen i t ihr Lohn. ber im 
Herbst 1918 wollen die Ru sen ni ht mehr: Im Heimat­
land ist Revolution. 

Er t sech · Jahre später wird das Werk vollendet. 0 
zwang verpOi htcte Zuchthäusler aus Liineburg eh, f­
fcn es, !ic 15 Hektar bebaubarer Flii he vollsrändi, zu 
nutzen. Die [ )mänenverwalrung schreibt ·oforr 18 

teUen zur ßesiedlllllg aus, , ber in Anfang will zunächst 
keiner wohnen. ur zwei iedler bauen sich 1924 je ein 
kleines Haus. 

Plötzlich wollen alle im Moor leben und 
Forstort-Anfang bekommt endlich ein Ortsschild 

86 l einsteins 

Weil der Besiedlung versuch wieder fch lge chlagen ist, 
wird lie Domäne an den nächsten weitergereicht. l er 
neue ßesitlCr i t die Hannoversche iedlung gesell­
schaft. ie muss eine Zauberformel angewandt haben, 
denn es finden sich nun zahlreiche lnrcres enten. Für 
18 000 Mark erhalten wenige von ihnen einen Baupl:nz. 
1 34, 73 Jahre na h den ersten ufforstllllg versu ·hen, 
entstehen auf die e Weise 13 Häuser in . erienbam eise 
und Forstort- nfang bekommt endlich ein rrsschild. 

In chlußdorf geht unterde sen die segensreiche Zeit 
ihrem End, entgegen. Die l<Jrfprei e foll ·n und die 
chlußdorfer werden zu ckerb:.iuem und Viehzüchtern. 

Besonders , ährend de Ersten Weltkriegs muss di · 
Emre für Mensch und Vieh glcicherm.i!~cn reichen. 

Lichrigc riegsgcfangene oder Zu ·hrhäusler gibt es in 
chlul dorf ni hr. Fast au chließlich in Eigenlei tung 

bauen 1 2 die Einwohner auch die dreieinhalb Meter 
breite Klinker ·rraße durch den rt. 

70 J,thrc \pärer. I ie KlinkerstraI;e ist mittlerweile 
asphaltiert und auch ein Rad- und ~ anderweg ist hin­
wgekommen. Aber nur, weil die chlußdorfer ihr Land 
kostenlos zur Verfügung gestellt haben. eit 1974 
gehören die 250 Einwohner 1.u111 drei Kilometer enr­
femten Worpswedc, ic verteilen sich auf 72 l liiuser. 
Die ummcrierung w:.ir durch rundstückstcilllllgcn 
und eubauten o durcheinander gekommen, Jass auch 
neue Hausnummern vergeben werden mu sren - und es 
cheint, dass dies noch nicht die letzten w:.ircn. 

Im 22 Kilometer entfernten Forstort- nfang weiß 
man nichts von diesen Problemen. chlußdorf kenm 
111:111 hier sowieso nur vom l lörensngen. Wnrum ~olltc 
der Anfang auch über das Ende Bescheid wi cn? 
AuJserdem ist Forstort- nfang in achcn Besiedlung 
gc crzlich ein Fnde ge. erzt. chlicßlich gibt es hier eines 
der letzten I lo hmoorc Deutschlands. nd d:.is ist 
besonder schürzenswert, weil c\ ~eltcncn Tieren und 
Pflanzen Lebensraum bietet. De halb soll e, so bleiben 
wie es ist: l oov - wub und unwegsam. 



reportage 
tc t und fotografic in italicn 

reisen üffnct die \Inne. der p1zzabackcr schlägt e111 r;id, J,e 

köpfe nlter 111:inner rucken herum. 1u keiner 1eit ,1urmen 

mehr e111drücke .1uf un, c111. wir wollen Sir festhalten, nie • 

Jcrschre1bcn, fotogrnf,eren . doch passiert c, viel 111 oft, daß 

nur mtnutcn spiircr cm neuer crndruck den .tnderen ablost. 

wie war das nochmal, wie verhielt .ich das, wie drucke 1d1 

Ja, .111s ? 

unsere work>hop; richten sich an .,II Jene, J1e rnomente der 

Ja,1111.1t1un , des ,raunens und der tdeen rnit1e1len wollen . 

profess1onell mtttet!en wollen. wir geben ihnen die werk?eu­

ge an ,he hand, dan111 sie ,panncnd erzählen. und J,1 ~ r<.111 

\ltÜt oft nicht von ;1Jle111c kommt, finden unsere kursc lll ei ­

ner lnnd,chaft statt, die durch und durch 111,pmerend 1-i 

a ll e kurse für fotografcn 

und autoren find en sie unrcr 

ww\\ .rcport-agc.com 

anm eldungen und info unter 

111fo@report ,1gc.com 

workshop s 200S 

"K < profano 
prozessionen b1IJreportage 
:w. bt, 27. mar✓ 

neapd ,chcn unJ ,,hrc1bcn 
re1Seerziihlungen 
03. bis 10. :1pril 

wundcrb.1n: k:ua,tropht· 
neapel so21..1l reportage 
17. b1; 24. apn l 

Ja, k-ben cm rr.1u111 
b1ogrnph1en \chre1ben 
10. bi, 17. apnl 

1111 dub ,!er toten d1,hter 
bild - und kulturreportage 
2-1 apr1I bi, 08. ma1 

dw giinh,he kustt· 
retsereportagc 
07. bt, 14 ma, 

n·pon.1gelotograf1e 
wöchentliche klemgruppcnkursc 
29. mai lus28. nuguM 

.mf ,chwerthsch1a~d 111 sizih~n 

.iuftag produkuon fü r geo fr:mce 
24. 1uh b1 07. ,mgust 

reportagc - workshops für rext und fotografie in iralien • raffaele celentano / rnlph kendlba her • ruffinistr. 6 • 80635 münchen • fon +49.89.300 53-53 
ermäßigungen für Studenten und volonräre gegen nacbwei , z.B. ab 925 .- p .p. für einwöchigen kurs inkl. unterkunft mir haJbpension bei pers./gruppe 

Kompetenz 



Mein Weg zu Gott 
,,In Leonberg wurde ich geboren. In Eichstätt studiere ich Journalistik. 

Und im französischen Semur-en-Brionnais werde ich ins Kloster gehen." 



--

Eichseim, den 14. Oktober 2004 

Liebe Frau chmi<lt, 

erinnern Sie sich noch an mich? Ich habe vor kunern 
eine Entscheidung getroffen, die auch mir Ihnen zusam­
men hängt. Denn als ie mit unserem Franzö isch­
Gnmdkur, vor vier Jal1ren die Bourgogne besucht 
haben, lemren wir mfallig die apostolischen Schwestern 
der Sankt Johannes C.emeinsch.1ft kennen ... 
kh gehe ins Kloster. Im eptember 2005 werde ich ein­
treten. Und U,r entsetztes Gesicht sehe ich jetzt direkt 
vor mir. Obwohl ich Jie1oe andere, fremde Weh schon 
d.1mals ungbublich anziehend und faszinierend f.in<l, 
h:itre id1 selbst niemals daran gedacht, in ein Kloster 1u 
gehen! 
Ich bin gespannt, ,·on Ihnen w hören. 

Liebe Grüße, 
Ihre ,S·n"'-~ 

P.S.: Das Joumali tikstudium macht viel Spaß. Im April 
mache ich das Vordiplom, danach fahre ich noch mit ein 
paar Freunden weg und im September gcht's dann ab 
nach Frankreich ... 

5-inr-e,--r--,,_ & si'(}) noch 
CU? das Klos~ ? 

'?br-1 we1d-e.. ;c)) dlso do..s 
f.Jov,~i()j- verbn~. 
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l..::onht·r<> 1 ,,. l l'll ? l -· c:7.:-mhcr .!()0-1 

l.iebc 111•1• 

90 \ ei nstei ns 



Eichställ, den l l. Dezember 2004 

Liebe Frau hmi<lt, 

das mit <lcr Berufung i. t nicht so leicht 1u erklären. F5 
ist irgendwie wie mit der Liebe, ofr weil man nicht, 
warum man jemanden liebt. Es i t einfach das ;efühl, 
so wie bei mir. Seit Anfang les Jahres habe ich 
Momente erlebt, in denen ich ,c tt nicht nur dankbar 
für seine unendliche Liebe war, sondern das Verlangen 
hatte, ihn genauso 1u lieben. Un<l das heil~t, mich ihm 
ganz w geben, ohne etwas wrii kzuhalten. Das bedeu­
tet 11atürlich nicht, dass man C,ott nur lieben kann, 
wenn man in.~ Kloster geht, aber ich kann und möchte 
meine Liebe zu ihm nicht teilen. Finem Partner könnte 
ich deshalb nie meine ga117e Liebe geben. So ähnlich 
habe ich das bei einer Priesterweihe im Eichstättcr Dom 
vor einigen Monaten erfahren, in die ich gam zufillig 
geraten bin. Al~ sich die Zeremonie dem Ende neigte, 
sprach der Bischof die Worte: ,,U,r gehört jetzt gan1 
Jesus." Ich sah und hörte nicht andere mehr. Das 
Einzige, was ich spürte, war diese 1iesige dmsucht: Ich 

möchte auch gam Jesus gehören ... 
Außerdem habe ich gemerl .t, wie sehr mir die • ankt 
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]ohn1mc 
Si , · 

5 ,cml'ins J 
t isr oichr n . i:ifr fchfr 

gt·worde ur cioe g ... , i~'enn ich . 
N „ n, , o11 1 " e1sr1ge T 111chr d 

,Hur/id1 h I ~ ern /JJdnc 1 ank~tc//c'' fi" Ort bin. 
froh bin I ,1 >e ich auch • . .ufr zurn Ar llr mich 

Z 
, t a s e . ivf0111 , mc11• 

um B • s 110 J tnre · . e1spie/ J ctw•is cJ , in c/cne, . 
einer p ' Wenn i ·/ • aue'rr b· . l ic/1 ga rcund·. ... c 1 :it, 1 , 1s ,c} • . nz 
wenn . h //1 fi1nF r sc i/.1fen k i Ctntrerc 

11 
ic mir b . linden -11111 ,, • ro e11 1 illn .. ' ••'cnn · 1 

. t7dem ... U, ll ta/iencr d . ruck tc/efo, . ' i J)Jir 
/(/osrcJ'/cbc _1d Wenn ich tn B:1t1c:h voll 11ere ocb• 

:it1 h Wied ~ lllcht tnci11 Wt. n1erke11 s0//1(• sch.lage. 
den . er rnus! H· . eg i ·t - .. , da~s d;i 
. w1gc11 ( , .. ..~ \md im natur/icJ1 s 

, ' her k JL/ubden 111erhio s· l b1111 ich 
enne ,.. , ie Jen j I 

Wohin G ,1 ,,c den S ,1 11'(• bi . 
fi • •Ott r . , r>rt1ch z11 
t1hrr." n1ch fiihrr b : ,,Ich we .ß 

'il er· I 1 zw 
''-' 1 Weiß. d · a.r llichr 

l 
' ass ' 

eh frcu . . . er mich 

C
, .. e 11lrd1 . . 
•111ße ,lt,/ ein ,v,. ' w1ed 

Ihre c, , U('6:t._ 

erse'/1en . 
11) Fi 

ranktcic/1' L. · 1ebe 

einsteins l 91 
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Nur noch 59 Tage 
Zwei Jahre sitzt Kai schon im Gefängnis. Jetzt rückt seine Entlassung näher. Zu einem Neuanfang 

ohne Fehlstart gehört aber mehr, als nur die erforderlichen Formulare auszufüllen 

92 leinsteins 

Im Gefängnis sind nur dem Blick nach oben keine Grenzen gesetzt. Doch auch der 
wird von der Kamera mitverfolgt. Erst draußen wartet die Freiheit 

von Yasmine Sailer 

Kai'' i t ein elbsrbewusster junger Mann. Die sehnigen 
Arme verschränkt, blickt er 'Cin cgeni.iber mir auf­
fallend blauen Augen forsch an. Doch wenn Kai von 
si h erLiihlt, wandelt sich das füld. 1 ann fallen ch:itte11 
, uf sein esicht, die ihn müde aussehen lassen. Ein 
Mensch kommt zum Vorschein, dessen Blick Emräu­
schung und ins:imkcit wider piegclr. Ein Mensch, der 
Ang t hat. ngst vor dem Leben. Kai ist Häftling. In der 
Eichstättcr Justizvollzugsanstalt, wie die Beamten sagen, 
im Knast, wie er e selbst nennt. Seit zwei Jahren sitzt er 

wegen Körperverletzung, 'achbeschäcü ung und F:ih­
rcns ohne Führerschein. cit zwei .Jahren sehnt er ~i h 
nach seiner Enrla sung. In den ersten beiden Monaten 
'einer Haft war er ein nruhestifter, der sich nicht damir 
abfinden konnre, eingesperrt zu sein. Irgend\ ann h:it er 
aufgehört, ~i h daneben zu benehmen. Ein gebro hener 
Wille? ,,Nein, ich habe nur einge ehcn, dass ich auf dem 
Teppich l leiben mu s, weil ich mir onst clbsr das Le­
hen hwer mache.' Kai konzentriert sich auf seine r­
beit, steckt T.1g für Tag acht runden lang ' pielzeug 



zusammen. 1 as lenkt ihn ab und bringt ihm ein kleines 
Taschengeld ein, erwa 20 Euro im Monat. 

Wenn abend~ die Zellen aufgespeLTt werden, ver­
bringt er eine runde mit seinen zwei ,, ' pczln" Paul'' und 

i.inther*. Von den :rnderen Hiiftlingen hält er ~ich fern, 
weil die „nur „ rger machen". b aus Neid au( einen 
höheren Platz in der Rangordmmg oder einfach aus 
Anripathie: 'ch.lägereien ind im dängnis ni ·ht elten. 
„Ein einziges ,1::11 war ich dabei, ·eitdem nie wieder. Ich 
habe einfach keine Lust auf die Bestrafung danach." 

ichts und niemand soll Kais Ent.lassung geföhrden. 111 
59 T.1gen ist es ·oweit. Bi dahin bleibt er für ich, 
chreibt Briefe an seine ,,Madame", seine Freundin Lina. 
der er füliL ntri.ige für das Arbeitsamt aus und küm­

mert sich um eine , ohmmg. Dabei unter tützt ihn 
Erich Dierks, ozialarbeiter im Eichstätter eföngni . 

Er i r fi.ir die Resozialisienu1g der H:ifrlinge zuständig. 
Für ihn beginnt die Wiedereingliederung in die esell­
chafr mir der er ten Minute in Haft. ,.D,1 lenke ich 
chon an die Enrla sw1g", sagt Dierk . Bi~ es jedoch so­

weit ist, müssen noch viele, oft zähe und schmet7vollc 
espr.iche geführt werden. ,,Für viele i t e schwie1ig, 

sich einzugestehen, da s sie Probleme haben. Doch nur 
wer eine Fehler erkennt, kann sein Leben ändern." Für 
Dierk ist es wichrig zu wissen, ob der Häftling einen 

rheitsplatz w,d einen Wohnsitz hnnc, oder ob even­
tuell chulden durch Miete oder Alimenrc entstehen. 
Diese Informationen braucht der oziahrbeirer, um Zu­
kunftsper pekciven zu finden, die sowohl dem Häftling 
gefa llen, aL auch dem Vollzugszid entsprechen: ,,Der 
HiiftLing ~oll ah selbstständiger Mensch in die Freiheit 
entlassen werden, der veranrwonungsbe, u st lebt und 
nicht wieder strafföllig wird." Do h wie kann ein 
Mensch das lernen, wenn er eingespe1Tt ist? lm eföng­
ni · hnr der Häftling einen durchorganisierren Tages­
ablauf, der ihm hilft, sein Lehen zt1 rdnen. Denn oft i t 
es eine chaotische Lebensführung, die in die Kriminalität 
führt. ,,Man kommt au( dumme eda.nken, wenn man 
nicht zu rtu1 hat und die falschen Leute kern1t", sagt 
1 ierks. ,,Ich versuche, dem Häftling die Vorstellung 
eines normalen Lebens s hm:ickhaft zu machen." 

Kai freut sich auf ein nom1ales Leben. Da sagt er 
nnfangs noch trotzig und mir Na hclruck. Doch seine 
Augen sprechen eine andere prache. i crziihlcn von 
der Angst vor der Freiheit. nd auch die Worte, die er 
nach und nach ro kend hervorprcsst, machen deutlich, 
das · 1 ai hin- und hergerissen i t zwischen der Freude, 
endlich wieder frei zu sein, und der ngsr vor dem 
1 rung ins kalte Wasser. Kais Finger spielen nervös mit 

dem blau-weil~ karierten Tischtuch, ab er erzählt, dass 
er vor der Haft im Landschaftsbau tätig war. Er würde 
gerne wieder in ·einem alren Beruf nrbeiten, doch er 
weiI~ nicht, ob er ah, ehemaliger Hi:iftlin einen Arbeits-

platz bekommt. ,,Wenn die ein i.ihrw1gszcugnis von mir 
verlang n, kann ich einpacken." Kais Tr tz kommt 
wieder zum Vorschein als er v n , einen Eltern erzäh lt, 
die den Kontakt zu ihm abgebrochen haben, seit er im 
,efängnis i t. ,,l ie können mich mal", sagt er schu lter­

zuckend. Doch Kais flackernder Blick und eine Hiinde, 
lie das Tischtuch kneten, verraten, dass die Enrtäu­

~chu11g gröf~er i t, als er zugeben möchte. ,,Fri.iher 
hatten wir ein gute Verhiilrnis." 

Kai fehlen die Eltern als Bezugspunkt. 

hin & w egl 

Von seinen früheren Freunden hält er sich fern 

Jetzt fehlen die lrem ab Anker in einem neu n Leben. 
In einem ·olchen Fall bietet Erich I ierk nomial rwcise 
Vicrecksgesprächc an, doch da Kais Eltern der Weg aus 
den neuen ßundcslii.ndem 7LI weit war, scheiterte diese 
Mö •li hkeir der KonOikt.lösung. Wer bleibt dann noch 
ab Anlaufpunkt in der Freiheit? Kai hat keine e­
schwisrer, und seinen ehemaligen Freunden will er in 

Kais Tage im Gefängnis sind gezählt. 
Der Ruf der Freiheit wird mit jeder Stunde lauter 
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Zuhmft aus dem Weg gehen. Mit ihnen hat er ge­
trunken, sie haben ihn provoziert, ihretwegen i t er aus­
gerastet. ,,Wegen denen itzc i h doch hier drin." c­
naucre will Kai nicht erzählen. , Da weiß nicht mal der 
Richter." ollte I ai seinen früheren Freund n begegnen, 
kann er ni ht garantieren da er nicht wieder zuschla­
gen würde. nd das darf nicht passieren, denn Kni wUI 
nicht zurii k in efüngnis. Nie mehr. 

Kais Freundin wartet draußen auf ihn. Die 
Beziehung soll wieder so eng werden wie zuvor 

Die einzige Person au Kais altem Leben, die auch in 
·einem neuen Leben eine Rolle spielen wird, ist eine 
„Madam " Lina. Während der zwei Jahre hat ·ie ihn 
regelmäßig besucht. Eine halbe tundt.: pro Woche darf 
er sie chen, unter ufsicht versteht id1, Mit Linn will 
er zusammenziehen, vorausge erzt, alles ist noch o wie 
früher. ,,Es ist hwer, im Knast Ins Vertrauen aufrecht 
zu erhalten," Draußen wird es nicht lt:ichrer ein, lenn 
die beiden müssen ich wieder an die Nähe zueinander 
gew" hnen. edanken, ob Lina ihm treu geblieben ist 
und wie die Beziehung in Zukunft au sehen wird, 
s ·hiebt Kai im Moment ganz weit von sich. ,,Ich werde 
e jn ehen, wenn ich draußen bin.'' N eh 59 1hgc. 

Erich Dierk macht sich dagegen schon jetzt e-
danken. ,,Wenn die Beziehtuig problematisch wird oder 
er keinen neuen Job findet, geriit er wieder in den gleich­
en Kreislauf. ann wird er wieder trinken und wieder 
·cb.Jägern.' Deshalb muss Dierks chon vor der Entlas­
sung viele organisieren. Er macht lern,ine mit Ämtern 
und Vermietern und pflegt engen Kontakt zur aritas 
und A K. ,,Dnmir e draußen keinen Fehlstart gibt." 
Doch viele Hiifrlinge wollen ·ich nicht helfen lassen, 
nutzen während der Haft keines der Arbeit -, Freizeit­
und Therapicangeb te, sondern finden dies iiberfüi ig. 

ie werden genau wie die anderen cnrlas en, aber ie 
kommen wieder. Dicrks i ·t jedoch nicht frustriert, wenn 
jemand zum zweiten oder clrirren Mal vor der cfang­
nisri.ir steht: ,,Man kann ni ht erwarten, das ein 

Häftling sich in der Haft um 180 rnd dreht." Diese 
classenheit kann sich Dierk bewahren, indem er die 

nötige Distanz zu den Häftlingen hi.ilt, sich nie auf 
Freundschaften einli.isst. Dns bedeutet aber ni ht, dass er 
ie als Nummer mit dem Vermerk ,, ' rfolg" der „Miss­

erfolg" abheftet. ,,Wenn <.:s um Menschen geht, darf man 
nicht in solchen I ategorien denken." 

Dierk Arbeit i t fiir Kai unsi htbar. Er sieht in dem 
ozialarbeiter jemanden, der ihn nicht kennt. In den Be­

amten ·ieht er ogar Feinde. ,,Manclunal behandeln die 
einen, als ~ci man ein unmi.indi es Kind und nicht 30 
Jahre alt." Einmal agre ein Beamter zu Kai: ,,Du bist 
nichts.'' Da hat er geantwortet: ,,Wenn du kein Beamter 
wär t, wiir t du auch nichts." Kai weiß, dass er am n­
mut des Beamten nicht un chuldig war. rotzdem wird 
er ihn nicht gri.ifkn, wem, er ihm draußen begegnet. 
einen Lieblingsbeamten da egen ·chon. ,,Den ruf ich 

an, wenn ich frei bin, dann pielcn wir mal chafkopf 
oder chaucn Fußball." Ansonsten wi ll er das efangni 
aber o chnell wie möglich vergessen, am be ·ten gleich, 
wenn er den fleckigen, taubenblauen Hiifrlingsanzug ab­
gelegt hat. ,,Die zwei Jahre hier drin waren ve rlorene 
Zeit." Kai wiU nicht mehr ständig überwacht werden, 
und er will den lauten chli.isselbund der Beamten nicht 
mehr hören. ,,Das i t das hlimmstc hier drin. Wenn 
ich den nicht mehr hören muss, dann bin i h frei ." 

Erich Dierks wi ll k ine genaue Prognose über Kai 
Zuk1mfr abgeben. einer Meinung nach trennen Kai 
noch einige Dinge von ei nem guten Leben in Freiheit. 
Für Kai incl e ein paar age und di.e efangnismaucrn, 
die ihre steilen Wände in den Himmel stoßen. Doch das 
meint Dierks nicht. r sieht die Hindernis ein Kais Wei­
gerung, eine Therapie zur Bekämpfung seiner ew:ilt­
tiiti kcit zu machen und im Verzicht auf die nch­
betreuung durch den ozialarbeiter. ,,Der gute Wille ist 
da, und vielleicht bleibt er jn auch trnffrei. Aber wie 
lange?" Kai i t da optimistischer. 111 Tag seiner Entlas­
sw1g geht er mit Lina Mittage en: ·hweinebraten mit 
Knödeln und Weißbier. Tausend Mal hat er sich das au -
gemalt. Noch 59 Tage. 

"Namen geändert 



hin & w egl 

Die besten Enden 
Manche Hinterteile sind fast zu schade, um drauf zu sitzen oder sie ins Internet zu stellen. 
Doch für ein richtiges Happy End reicht das alleine noch nicht aus 

1 r soll für mehrere Millionen Dollar ver ichcrt i 
■ sein, Richard ere chwi:irmt, man könne ~ 

wunderbar o ktailgläser auf ihm abstellen un 1 ~ 
77,omas ottschalk kann kaum seine Hände davon 
lassen - Jcnnifer L pez' Prachtpopo i t mittlerweile 
legendär und Eis t viele Miinnerherzen höher chlagen. 
Doch man hmal isr die E ·tra-Rundung auch für di 
Pop-Diva I einlich. o pas ceJLos wohl erundetes Hin­
terteil nicht in ein enges Lederkostüm, das ie für einen 
Pcp ·i-Werbe p t tragen sollte. l er Dreh musste vcr­
·cl,oben <las Kostüm um ein rü k toff am AJJer­
wertesten vergrößert werden. 

2 Friiher war .ilb s höner. Auch die · nden im 
■ Fi lm. enau 118 Minuten haben wir gelitten 

gehofft und den Atem angehalten, um diese I czren zwei 
Minuten der Erlösung zu erleben: Den Moment in dem 
alle gu t wird, der Held eine efü:bre in die Arme 
chließr, sie küsst. Dann noch der obligatorische 
chwenk auf den onnenumergan '· eigen. Abspann -

ein klassisches Happy nd zum Heulen. Heute i r das 
oft anders. cweint wird nicht mehr aus Rührung, 
ondern aus rauer. Wahre Helden müssen am Ende 
rerben. Wie irn ri htigen eben. chließlich rirbt jeder 

eine age . D eh wer brau ht im Film schon ReaJitär. 
Von der haben wir nun wirkli h selb t genug. 

----...... --------~----"""~...,~---_-::::::::::::::--_, 

3 Will man an Ende de lncernet surfen, gibt e j le-'--'=-=-=-""'"'--"=-==-'=-''-=~~-------
• zwei Möglichkeiten: Entweder man tippt ,~ • 

www.cnde.de ein. Dann ers heim vor weißem Hinter- i l=:::::r:::z1=:~E===::::::::::::::::'.::======== 
grund in chwaner Time New Roman: ,,Hier i t das ~ 
Internet zu Ende. Bitte drücken ie in Ihrem Browser auf 
,zurü k', um wieder zum nfang zu gelangen." Enttiiu­
schend. der man rippt w,,vw.clas-ende.de ein. Dann 
, ird alles blau un I in roßbuch ·taben tcht in der 
Miere der Website: .,Da nde". ehr informativ. Dafür 
bietet der Webmaster einen Link an, der zu der eire 
www.dcr-anfan .de führt. in Klick - und in roßbuch­
·raben teht da „Der Anfang". pannen 1. 

einsteins 195 
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Prof Dr Gabnele Goderbsuer-Merchner 
Wegm0//erslrsßs 16 • 80538 München 
Tel: 089121 66 91 -0 • Fsx ; 21 66 91•70 
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NEUGIER AUF MEDIEN? 
Der Med,enCempus Bayem e V Ist der Dachverband für Aus- und Wellerblldung In 
den Medien In Bsyem Neben der Koordma110n der beyenschen Med1ensusbltdung 
pr§senl/8rt er alle lnformaUonen zu Medienberufen aus den Bereichen Film. Fernsehen, 
H/Jrlunk, Prmt und Mu/11med1a. Fragen. Antworten und lnlormat,onen Rnden S,e In 
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DIE AUFGABEN DER BLM 

:: Genehmigung privater 
Rundfunkanbieter 
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:: Progrnmmbeobachtung 
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Neu! einsteins tv 
eichstatter magazin Jetzt auch Im 4.3 Format auf afk tv 

Die Themen: 

Speed Date m Eichstatt 

n mal sieben 
t Flirten hoch drei 

Bretter, die die Welt bedeuten 

uspielerin lsabel Scholz 
ft für ihre Karriere 

Mindestens haltbar b1c; 2050 

Uschi Hänel V 

Haustieren das ewige 

Makmg Of 

Ein Blick hinter die 
Kulissen von einsteins tv 

Moderation· Franziska Roth 

Jetzt 1m neuen Design im Internet unter www.einsteins.de! 



1 immer & ewig 

Leserbriefe zu einsteins 2004 

Hat schon längst entdeckt, was in 
einsteins steckt dpa-Chef Wilm Herlyn 

,,einsteins macht !ur. Das Magazin be­
weist in Inhalt und ptik, dass es Nach­
wuchs gibt, der die Tugenden des 
Journalismus aufs Beste pflegt: eue 
aufrpi.i rcn, ein Thema von vielen eitcn 
beicL1 hten, gri.indli ·h recherchieren, mit 
Witz schreiben, liebevoll chbgzeilen 
lllld Vor pi.inne texten. ut ausgebildete 
Journalisten sind das wichtigste Kai ital 
der Medien. Also: Volonti:ir viiter und 
-mi.ittcr: chaur nach Eichsti.itt!" 

Dr. Wilm Herlyn 
Chefredakteur dpa 

„Ein wieder sehr gut gdungcnes Hefr mit 
vielen reizvollen .inföllen Zll einem 
spannenden Thema. ine rnnerkung 
zur chreibe: Mir i t aufgefallen, dass sich 
manche Autoren mit den einleitenden 
i.itzen etwas schwer getan haben· da ist 

manche · so, wie ich der kleine Moritz 
den Anfang einer Reportage vorstellt.'' 

Raimund Eberle 
Regierungspräsident Oberbayern a. D. 

Baierbrunn 

981 einsteins 

,, -i hstiirt müsste ja für jede usgabe 
von einsteins ein dicke Lob bekommen, 
diesmal au h von mir. 1 au dauernder 
ammlcr vieler Dinge fühle ich mi h 

besonder ange pro hen." 
Dr. Walter J. Schütz 

Bonn 

„Dieses Heft i t eine ugenweide. Die 
Beiträge, gut recherchiert, unterhaltend 
und immer ein wenig skmril , incl ein 
er tklassiger Ausweis fiir di · Journalistil -
ausbildung in ichstätL I h hoffe, die 
tudiercnden legen die e · meisterhafte 
esellcnsti.ick später ihren Bewerbungen 

bei. Das wird indruck machen, da bin 
ich sicher!" 

Prof. Dr. Angela Schorr 
Universität Siegen 

, Da neue einsteins ist sogar no h besser 
geworden als das Vorige. In einem Wort: 
ein Prachrexemplnr in der ammlung.'' 

Dr. Elvira Steppacher 
Institut zur Förderung des publizistischen 

Nachwuchses, München 

„Ich fi nde es sehr beeindruckend, mit 
welchem Engagement di' tudierenden 
diese Publikation gestalten. Das Ergcbni 
kann ich wirklich ehen lassen!" 

Dr. Bernhard Rosenberger 
Wiesbaden 

„1 thank you for your new ma azinc. Ir i 
really good not only in point f layout, 
but also in poi.nt of content . You could 
sell ir in a booksrore - I would buy it. 
Thi magazine i · onc of ehe best I havc 
cver read. I wi ll keep it forever it remi.ncls 
me of my time in Eichstätt. Thi · i my 
treasu re. '' 

Mayumi Nakamura 
Tokio 
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